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Werſeburger Kreis Zlatt.
Donnerstag den 4. Februar.

Bekanntmachungen.
Nach einer kriegsminiſteriellen Verordnung vom 25. December 1874 ſollen, nachdem durch S. 13. der Geſetzes Novelle vom

4. April 1874 für Theilnehmer am Kriege 1870/71 die Friſt zur Anmeldung von Verſorgungs Anſprüchen bis zum 20. Mai 1875 ver
längert worden, die Anſprüche aller derjenigen Mannſchaften, welche noch jetzt mit der Behauptung hervortreten, durch im Kriege 1870/71
erlittene Dienſtbeſchädigung invalide zu ſein, kurz vor Ablauf der gedachten Präcluſivfriſt einer nochmaligen Prüfung unterzogen werden.

ff Es werden daher alle diejenigen Mannſchaften welche Anſprüche auf JnvalidenWohlthaten auf Grund einer im Kriege 1870,71
erlittenen Dienſtbeſchädigung erheben zu können glauben, hiermit aufgefordert ihre qu. Anſprüche ſo bald als möglich bei dem betref
fenden Bezirksfeldwebel oder dem unterzeichneten Landwehr Bezirks Commando zu Protocoll zu geben da die Prüfung derſelben höherer

den wird, vorgenommen werden ſoll.
Weißenfels den 28 Januar 1875.e neh

nun
Das Königliche andwe

3 t r
Verfügungeagemäß bei dem diesjährigen Kreis Erſatz Geſchäfte, welches in den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels und Zeitz im April d. J.

r Zezirk Commando.
e

Die Ortsbehörden werden hiermit gleichzeitig angewieſen vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders in den Gemeinden zu

verbreiten und zur Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.
Merſeburg den 27. Januar 1875.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

bühren, welche für die bewirkte Fortſchreibung der Eigenthumsveränderungen in den Grund und Gebäudeſteuerbüchern zu zahlen ſind
Den Magiſträten, Ortsrichtern und Jnhabern e Gutsbezirke werden in den nächſten Tagen die Hebeliſten der Ge

Ugehen. Jch veranlaſſe dieſelben die in den Liſten verzeichneten Beträge von den betre
Steuern pro Monat Februar e. an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 2. Februar 1875.

ffenden Jntereſſenten einzuziehen und mit den

Weidlich.
Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12. nimmt fortan außer 4jährig, nunmehr auch wieder 3 jährig Freiwillige an.
Wer ſich als Ajährig -Freiwilliger engagiren läßt, hat den. Vortheil, da

eingezogen wird und demnächſt zwei Jahre früher aus der Landwehr ausſcheidet.
i Sämmtliche Freiwillige haben ſich zur Einſtellung für nächſten Herbſt bis Ende März, ausnahmsweiſe noch bis 1. J
bei einer der Escadrons des Regiments mit dem zum Eintritt vorgeſchriebenen landräthlichen Erlaubnißſcheine zu melden, die
ſürfen z. Z. nicht über 130 Pfd. ſchwer und nicht über 4 Meter 70 Emtr. (4 Zoll) groß ſein.

Merſeburg, den 28. Januar 1875.

ß. er in ſeinem Reſerve Verhältniß zu keiner Uebung
e

un d. J
etreffenden

v. Verſen, Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur.

Schenke- und Schmiede Verkauf.
Sonnabend den 13 Februar Nachmittags Uhr, ſoll die

an der Gemeinde Corbetha bei Delitz am Berge beſtehend
s Wohnhaus Tanzſaal, Stall, Schmiedehaus und Garten an

Orte und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Corbetha, den 29. Januar 1875.
J b

Die Bedingungen

Der Ortsvorſtand.
Holz Auction.

Montag den 15. Februar e. von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen bei dem Gutsbeſitzer Hermann Jahn aus Treben auf ſeinem
Wieſen Grundſtücke zwiſchen Rampitz und Kleinlehna:

circa 50 Stück Erlen von 30 bis 100 cm. Stärke,
10 e Pappeln von 50 bis 100. em. Stärke

auf dem Stamme unter den im Termine bekannt. zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
M Kötzſchau, den Februar 1875. Der Beauftragte:

Rabe.d reerewoHolz Auction.
reitag den Jebruar, Nachmittags 3 Ahr,ſollen e lauſe d e Hauſpaäne, Wützel a Abraum-

holz, ſowie 2 Stück eſchene Hackeklötze meiſtbietend verkauft werden.

Die Auetion von fetten Schaffen auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf, findet erſt am 10. Februar, Mittags

Uhr ſtatt 4 TDehe.Von Oſtern ab iſt auf der Bandfabrik in Merſeburg ein
herrſchaftliches Wohnhaus mit Gartenbenutzung und außerdem einige
kleine Wohnungen auf dieſem Grundſtück billig zu vermiethen. Aus
kunft ertheilt daſelbſt Herr Gärtner Münch.

S

alz Jluction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Dienstag den 9. d. W.I. von Vormittags 10 Uhr ab
ca. 14 M. eichene und eſchene Scheite und

240 gemiſchter Abraum,
II. von Mittags 12 Uhr ab:

ca. 4 St. Eichen mit 9Kbin., D. 21
150 Eſchen und Rüſtern mit 65 Kbm.,
16 Pappeln mit 6. Kbm.,
1 Eller mit 050

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

L. C. äinhardt, Förſter
Ein braunes Pferd ohne Abzeichen Wallach, im 6. Jahre, in

alle Branchen paſſend ſteht zu verkaufen Knapendorf Nr. 20.
Einige Morgen Feld werden zu kaufen oder zu pachten geſucht.

F. Renno, Tiefer Keller Nr; 3.
annoEine möblirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn oder Dame

ſofort zu vermiethen große Sixtiſtraße Nr. 5.
Auch ſtehen daſelbſt ein paar Läuferſchweine zu verkaufen.

Auf ſogleich oder zum 1. März wird eine Wohnung von 6
Piecen geſucht gefällige Offerten in der Exped. d. Bl. sub A. H.
abzugehen

Eine Räumlichkeit im Jnnern der Stadt, zu einer Werkſtelle
paſſend wird zum 1. April geſucht; Adreſſen bittet man in der
Expedition d Bl. abzugeben

1800 Thaler ſind ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen.
F. Renno Tiefer Keller Nr. 3.
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Pergleichende Preistabelle von Colonialwaaren
des

Joh. Frdr. Beerholdt daſ.Conſum Vereins zu Merſeburg. Durch hr ittseinkaufsvreiſe.
dBrod. Rafnade, ausgewogen à Pfd. 60 à Pfd. 5A Pf., f 58590 9,ff. gemahl. Raffinade e 7 A5 43f. gem. Helis A3 e 40f. centrifüg. Zucker (Rohbzucker) 690 e 40E. Perl (ostind.) Cafſee gebr. 210 190 185Kraupen 230 e 23 v 21Reis 25 20 e 18-19ff. Weizen Cries W 40 J 80 27Salz 10 2 10 2 7 8 7Talg Seife a. I. 50 40Elain-Seife e e 35 30 r 27Pfeſſer ff. Singhp. 120 105 95Piment a 75 a 65 60Pr. reine bair. Ritterg. Schmelzbutter 120 e 116Pr. baier. Schmelzxbutter (Kunstbutter) 75 G 5958--61Pr. Salxbutter e 140 120 113WFeizenstärke 43 30 e 25Aus Obigem erhellt, daß der Conſum Verein einen Minimal Nutzen von 20 24 an ſeinen Waaren nimmt, alſo bei Bei

behaltung dieſer Preiſe eine Dividende von Thlr. oder 60 Reichspfennige pro 3 Mark zu zahlen hätte, wovon allerdings nachher
die Verwaltungskoſten abzuziehen ſein würden.

Auch werden Jhnen bei Vergleichung der obigen Zuſammenſtellung die enorm theueren Preiſe des ConſumVereins auffallen,
deren Wohlthat denn doch wohl zu bezweifeln ſein dürfte.

HochachtungsvollMerſeburg, den 25. Januar 1875.

Fonh. r. Beerholdt.
Großer Ausverkauf!

Neue Grſindung.
Brevetirtes und perfect. Metall ſo ſchön und ſo glänzend wie echtes d. Um ſich einen Begriff von dieſem Metall

zu machen, wird ein Carton verabreicht, der folgendes enthält:
Ferner:

Armbänder, Medaillons Kreuze von 1 Sgr. an,
Jett Brochen und Ohrringe von 2 Sgr. an,
Kragen und Manchetten von 1 Sgr. an,
Talmi- Ringe von 2 Sgr. an,
Shlipſe und Cravatten von 1 Sgr. an,
Uhr und Halsketten von 2 Sgr. an,
echte Talmi Ketten unter Garantie für 14karätige Vergol-

dung von 10--25 Sgr.,
Schürzen, feinſte Deſſins, von 5 Sgr. an,
ManchettenKnöpfe von 1 Sgr. an,

1 Paar Ohrringe von blauer Emaille,
1 Ring mit 1 Stein gefaßt,
1 ciſelirter Trau oder Verlobungsring,
1 Fingerring für Kinder,
1 Tuchnadel mit 1 Stein,
1 Kreuz oder 1 Medaillon,

Alles zuſammen in einem hübſchen Schächtelchen zu dem unglaub-

lich billigen Preiſen von r 2 Sgr.

Kopf und Bruſtſchleifen von 2 Sgr. an,

Feder Käufer einer Schachtel erhält J Garnitur eleganter
Hemden und Manchetten-Knöpfe zum Geſchenk.

leinene Herren Kragen 2—3 Sgr.
Taſchenmeſſer, Portemonnaies, Vorhemden, Stickereien diverſe Nouveautés in Cigarren Spitzen als: Katzenjammer,

Attentat auf Bismarck, feinſte Wiener Meerſchaum c. und viele andere Artikel.
Das feinere Publikum mache ich beſonders auf die große Auswahl der eleganteſten Sachen als: Colliers, Ketten, Parures,

Amulettes, Spangen, Bracelettes, Schleifen 2e. in Coralle, Wachs, Granat, Jett, Talmi Oxyd, Lava, Jmitation, Brillant c.
aufmerkſam. Preiſe nie J e Günſtigſte nie wiederkehrende Gelegenheit zu ſo billigen Einkäufen!

Patentirte Wiener Geſundheits Eß und Theelöffel Dtzd. 5 Sgr.,
echte Chriſtoffels Eß, Thee und Suppenlöffel, Meſſer und Gabeln,
Solinger Meſſer und Gabeln, 3 Paar 12 Sgr., feinſte 20 Sgr.,
Küchen und Gemüſemeſſer, 3 für 3 Sgr.,
Filde Lin (feinſter Zwirn), 4 Rollen 21 Sgr.

Das Verkaufslokal befindet ſich im goldenen Hahn, Gotthardtsſtr,, nur bis Freitag
Abend! Wiederverkäufer Extra Preiſe.

58 Mit dem heutigen Tage habe ich den Betrieb meiner Rriquettes- Fabrik auf Grube
„Paul“ bei Luckenau, Station Trebnitz bei Zeitz, eröffnet.

Durch billige Förderung der Kohle, ſowie durch Anwendung der in der Briquettes- Fabrikation
ſeit Jahren gemachten reichen Erfahrungen bin ich in der Lage, jeder Concurrenz, namentlich derjenigen
der böhmiſchen Kohlen, durch Lieferung eines ausgezeichneten Fabrikates und billige Preisſtellung zu
begegnen.

Den Allein -Verkauf der auf dem gedachten Werke fabricirten Briquettes, wie auch den der
Knorpel-und Förderkohlen habe ich den Herren Boeters G Co. in Weißenfels übertragen und
bitte, etwaige Aufträge an dieſelben zu richten.

Halle, den 25. Januar 1875. Micheck.Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zur Lieferung von Briquettes, Knorpel- und
Förderkohlen und ſichern bei billigſter Notirung prompte Bedienung zu.

Weißenfels, den 25. Januar 1875. Boceters G Co.

Vi
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Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das Lohn-
fuhrgeſchäft weiter fortführe und bitte um ferneren
geneigten Zuſpruch. M. Unger,Saalſtraße Nr. 13.

Strohhüte
werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren angenommen in

der Putzhandlung von

Emilie Löhnz.
Zur gefälligen Beachtung

Dem hieſigen und auswärtigen Publikum zur Nachricht, daß
ich auch für Körner Mehl umtauſche und gebe die Zuſicherung, daß
ich die höchſten Pfunde geben werde.

E. Gottſchalk, Mehlhändler, Dammſtraße 14.

Der wohlverdiente Weltruf,
den ſich die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'schen Brustbonbons
dauernd erworben und geſichert haben rief lebhafte Concurrenz, nicht
ſelten ſogar die auf Täuſchungen abgeſehene Nachahmung meiner Verpackung hervor

Den Conſumenten kann daher die genaue Beobachtung meiner auf
jedem Hriginalpaquete befindlichen Firma

Franz Stollwerck, Hoflieferant in Cöln,
ſowie meines Siegels, nicht genug empfohlen werden. Pr. Paquet à 50
Pf. käuflich in Merſeburg bei T F- Beerholdt Aug. RudolfHeinr. Schultze jr. z Cdtr. C. F. Sper l.

Feine hochrothe Apfeſſinen
à Pfd. 4 Sgr.

empfiehlt Enmil Wolff.Echtes Klettenwurzel-DOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte nnd kräftigſte
Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem,
macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchs legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 72 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf jedem Glaſe

erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merseburg, bei Herrn

Guſtav Lots.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
We 74

liebig Company Fleisch-
Extract

aus FRAV BENTOS (Süd AmeriKa).

Vier Goldene Medaillon Paris 1367 (2), Havre 18638,
Moskau 1872.

Drei Ehrendiplome Amsterdam 1369, Paris 1372,
VVIEN 1373.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 13872.

t P echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug J y in blauer Farbeträgt.
9

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Brückner, Lampe G Comp. in Leipzig.
Ferd. Rohnenstiel, Nachf. in Magdeburg

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, Hermann
Löhr, Emmit Wolff, C L. Zimmermann,
Mermann Rabe und Gebrüder Schwarz
in MRerseburg, Apoth. C. Richter in DPürren-
berg und Apoth. Neumann J. E. BRiener

uerfurt,

Dr. Pattison's

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 bei Gustav

Lots. (H. 61.)achdem die Königl. Banl den Zinsfuss für Wechse
und Lombarddarlehne von heute ab um ein pro Cent er-
mässigt und 5 ist auch in meinem Geschäfte die
entsprechende Reduction eingetreten.

Die auf Einlagebücher geschriebenen resp. Depositen-
gelder überhaupt, werden hiervon nicht berührt und werden
dieselben bis auf Weiteres

bei 3 Tage Kündigung mit 2
1 Monat do. 5 99 ö5 Monat do. t ch o net
6 Monat do, 4

Merseburg den 26 Januar 1375.
Friedrich Schultze.

Auf Trichinen
unterſuchte ich für den Fleiſchermſtr. Herrn Stecher alle im Januar
geſchlachteten Schweine, für den Fleiſchermſtr. Herrn Enke die in
der zweiten Hälfte deſſelben Monats geſchlachteten.

C. Glaß.

Preisermässigunq!
Um auch den weniger Bemittelten den als geſundeſten

und wohlſchmeckendſten Erſatz für Bohnenkaffee
längſt anerkannten

Hrandl'ſchen echten Malzkaffee,
welcher namentlich bei Hals- und Bruſtleiden, ſowie
Nervenſchwäche als wohlthuendes Getränk, ſo
wie allen Müttern als vorzügliches Nahrungsmittel
für Kinder nicht genug empfohlen werden kann, zugängig
zu machen iſt der ſeitherige Preis von 2 Sgr. oder 20
Reichspfennige auf

I Reichspf. pro Packet ünel. Gebrauchs-
anweiſung

m

herabgeſetzt worden.

Zahlreiche Atteſte von mediziniſchen Auto-
ritäten.

Zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Gust. EIbe.

Rübenlieferungs Contracte pro 1875/76 können von heute
ab in unſerem Comptoir abgeſchloſſen werden.

Lützen den 29. Januar 1875.
Zuckerfabrik Cützen

von V. Merkel Comp.
Landwirthſchaftliche Winterſchule

Merseburg.
Mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule

ſuchen zum 1. April d. J. Stellung theils als Verwalter, theils
als OekonomieLehrlinge. Principale, welche hierauf zu reflectiren
geneigt ſind, werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten an
den Hauptlehrer der Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt
(Neumarkt Nr. 38.), welcher nähere Auskunft geben wird, zu wenden.

Merſeburg, den 1. Februar 1875
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.
Männer Turn-Verein.

Sonntag den 7. Februar c., Abends 7 Uhr
Abendunterhaltung auf der Junkenburg.

pf. geNichtmitgliedern iſt der Zutritt gegen ein Entrée von 30
ſtattet.

Merſeburg, den 1. Februar 1875.

m

Sr. Borſtand.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden,

kann unter günſtigen Bedingungen Oſtern in die Lehre treten bei
Albert Dietze, Dom 8.
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ConSs um Verein
Ordenkliche generalderſammlung

Montag den 8. Jebrnar e. Ahßends 8 Ahr,
im Saale des Riſchgartens,

Tagesordnung
Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pro IV. Quartal 1874,

z Bericht der Reviſoren und Ertheilung der Decharge für den
Vorſtand, Vertheilung des Reingewinnes.

2) Geſchäftliche Mittheilungen.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Merſeburg den 3. Februar 1875. rDer Verwaltungsrath des ConſumVereins, e. G.

n r Ballhauſen, Vorſitzender.

Gewerbeverein.
Mittwoch den 10. d. M. Abends 8 Uhr Verſammlung im

Saale der Funkenburg.
Vortrag des Herrn Dr. Ule über

„Die Deutſchen am Rordpole“.
Nichtmitglieder können eingeführt werden.

i A.

n der Generalverſammlung vom 24. d. M. wurde die Tages-
ordnung wie folgt erledigt:

der Buchbinder Carl Benke wurde für das Jahr 1875 zum

Altgeſellen gewählt t2) die Steuern wurden auf 30 Markpfennige pro Monat erhöht;
3) die zu zahlenden Beiträge ſind am erſten Sonntage jeden
Monats fällig und können nur in der Reſtauration zur guten

Quelle Nachmittags „von 3 5.. Uhr an dem zu dieſer Zeit
dort anweſenden Altgeſellen gezählt werden

4) Die nicht zur Zeit gezahlten Beiträge werden executoriſch ein

gezogen. 9Dies wird den Mitgliedern der vereinten Geſellenkrankenkaſſe
rdurch bekannt gemacht.5 274 Januar 1875. Der Vorſtand.

e Senſdſchein
im goldenen Armam Sonnabend 6. d. M. Abends 7 Ahr.

Vortrag: das Weſen und Wirken des Vereins zur Unterſtützung
m der Kinder. vwerſtorbener JuſtizbeamtenS S. St. Th.Jroßer Volksmas

La T 77h t h 8 F. hriſtel. Je.

aſthof zu Wallendorf.an 7 d. M. Pfannenkuchenſchmaus und Tanzmuſtk,

wozu ergebenſt einladet H. Knoblauch.
Den Mitgliedern des Conſum Vereins zur Nachticht!) daß die

von dem Vorſtande ihres Vereins ausgeſprochenen Verdächtigungen
meiner Waaren völlig grundlos ſind Da meine Waaren beſſer
und mit ſammt der im Conſum- Verein zu erwartenden Dividende
bedeutend billiger ſind außerdem aber muß der Conſum Verein
bei regelrechter Führung die von mir ausgeſprochene Dividende be
ſtimmt erreichen wenn er keine beſſeren Waaren führt, als dies
zur Zeit meiner erſten Bekanntmachung der Fall war, denn die
damals von ihm geführten Waaren ſind von mir unterſucht und
zum Theil als geringe Qualitäten befunden worden.

Hochachtungsvoll Joh. Friedr. Beerholdt.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger Menſch kann als Lehrling Oſtern Unterkommen
---tDDZDJ

finden beim Böttchermeiſter Schild, Dom.
Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. April

Clara Glaß, Vorſtadt Neumarkt Nr. 38.
Die heute Morgen erfolgte giüickliche Entbihdung Feitter lieben

Frau Eliſe geb. Bodenſtein von einem geſunden Töchterchen beehrt
ſich theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt

anzuzeigen Dr. Franz Zſchech.

kenhall

Ein Logis für ruhige Leute iſt zum 1. April zu beziehen

i Windberg Nr. 1.Jch zeige hierdurch an, daß das Loos der 2. Klaſſe 1561.
Lotterie Nrer5317 e. werloren gegangen.

Merſeburg, den 3. Februar 1875.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer. We

Ein Dienſtmädchen wird um März geſucht im

M eng n Gaſthof zum Ritter 8Dank, Roginnigſten wie ergebenſten Dank Allen, die durch ihre Theilnahme P
unſere ſo früh geſchiedene liebe Martha ehrten, wie ſie uns ſelbſt Gen
in unſerm Schmerze tröſteten.

Merſeburg den 3. Februar 1875. HafFiſcher und Frau. Hül
m IKar

Statt beſonderer Meldung. e
TodesAnzeigeGeſtern Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

aber ſchweren Krankenlager unſere guter Mutter und Schwie-
germutter Frau Dorothea Burghold geb. CLippmann im
59. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Guſtav Dürbeck nebſt Frau. beſtir
Die Beerdigung findet Freitag früh 9 Uhr ſtatt. mach.

b n a desDurchſchnitts Marktpreiſe pro Monat Januar 1875.. oorla

e s en n r 5 r dWeizen pro Centner 10 30 Schweinefl. pr. Pfd. 6 Geſetz
Roggen 9 12 Schöpſenfl 50DebaGerſte 4 10 6 Kalbfleiſch. 50 GeſetzHafer 10 38 Butter 1 45NoveiErbſen pro Pfund 25 Eier pro Schck. 4 80 in voLinſen 25 J Bier pro Liter 10 treffenBohnen 20 Branntwein 680 AbgKartoffeln pro Ctr. 2 70 Heu pro Centner 7 71 Dem
Rindfleiſch v. de Keule Stroh pr. Schock à das 2

pro Pfd. 70 600 Kilogr. 251betreffdo. Bauchfl. pr. Pfd. 55 DerWer ſich für eine neue und ausgezeichnete Dreſchmaſchine in s
tereſſirt, den machen wir auf das, in unſerem Blatte befindlich- nache
Jnſerat der Maſchinenfabrik Moritz Weil jun. in Frankeſ
furt a. M. aufmerkſam es werden uns dieſe Maſchinen als aus ſchl
gezeichnet geſchildert und befindet ſich eine ſolche bei Herrn C. 9
Schaffner in Walten bach zur größten Zufriedenheit des Beſitzers hlag

in Thätigkeit. 4 ineDas Berliner „Fremden und Anzeigeblatt“ ſchreibt in ſeinen das C

Nr. 297. vom 20. December gehenN. [Der Verein Jnvalidendank hielt unter dem Vorſitz Sr. Durch jen zr
laucht des Herzogs von Rätibor am vergangenen Sonnabend, den 12. d M., in Es t
der Wohnung der Frau Gräfin Lüttichan eine Verwaltungsraths Sitzung ab, in S ſo
welcher über die Geſchäftsthätigkeit der einzelnen Abtheilungen ſowie über di Erhal
da des Vereins Bericht erſtattet wurde. Die bis ult. November erxzieltej dung

eſultate pro 1874 ſind demnach viel u als die früheren und iſt dieſe ſchaftli
Umſtand um ſo erfreulicher, da, wo wohlal Seelen über eine allgemein Vorl
Geſchäftsloſigkeit klagen dennoch gerade der Invalidendank prosperirte. Ef rin
wurde bei der Beſprechung der Angelegenheiten des Vereins, neben dankend Geſetz
Anerkennung für mehrfach gewährte et dere hervorgehoben daß deuſeine b
Jnvalidendank durch die nennens innahmen der Berliner Bau Ausſtel
lung die erſten größeren Ertxäge zugewandt wurden wofür der Verein in erſte
Linie dem Fabrikbeſitzer Herrn F. Kühnemann von hier, welcher das Unter unwo
nehmen ins Leben rief, zu großem Danke verpflichtet iſt. Ferner konnten be das a
Erwähnung der geſchäftlichen Thätigkeit in den einzelnen Abtheilungen überall nuſ der ne
die erfreulichſten Fortſchritte conſtgtirt werden. So verſchaffte u. A. der koſten ſellt ſi
freie Stellen Nachweis 150 Jnvaliden durch Vermittelung von Arbeitsſtätten aben ch
mals neuen ausreichenden Unterhalt, während 500 Jnvaliden ſich um Aufnah welche
in die Liſten bewarben. Der Verein hat demnach in nicht ganz 3 Jahren durg achten
das hieſige Centralbüreau 650 Jnvaliden undomit Hauptbüreau Dresden ſog Zeit
750 Jnvaliden Brod und Verdienſt verſchafft. Die diesjährige JournalNr 2474 ſeiner
ſpricht wohl hinlänglich für die umfangreiche Correſpondenz und Thätigkeit gerad a
dieſer für unſere Jnvaliden ſo nutzbringenden Abtheilung. Die Ergebniſſe de p
Annoncen Expedition und des Buchhandels werden nach Jahresſchluß gebrach Nachri
werden dagegen wollen wir der gerade vor einem Jahr neu eingerichteten Branch Vorſch
des TheaterBillet Verkaufs in hieſiger Reſidenz noch einige Schlußworte widmeſeanzen
und auch durch Zahlen beweiſen, daß gerade dieſer neue Geſchäftszweig ſowoh fund
dem Jnſtitute durch ſein größeres Bekanntwerden von Nutzen geweſen iſt, wi gerun
er anderſeits demſelben auch eine vortheilhafte Erwerbsquelle verſchaffte, welche di ßiſchen

Möglichkeit bot, mehreren Jnvaliden zu einer dauernden Anſtellung zu verhelfef geben“
Und daß auch das Publikum dieſe zeitgemäße Neuerung und Einrichtung freudi Preſſe
begrüßt hat und den „Jnvalidendank in der Behrenſtraße“ oftmals als das Walh de V
fahrtsziel zur Erfüllung ſeiner Theaterwünſche benutzte, dafür ſpricht die eno Jede
Je von 40,461 werkauften Billets per anno, und zwar 23,382 über I Thalg gar ſo
und 17,079 unter 1 Thaler. Den acht hierbei eoncurrirenden Theatern Berlin laſſen
wurden ſomit 36,098. Thaler baar Geld allein vom Invalidendank zugefühuffelhaft
während dieſer ſelbſt ſich durch den nur geringen Gebührenſatz von 1 bez. 2 Sg herauf
für ſeine Mühwaltungen mit 2067 Thlr. belohnte, die nach Abzug aller Unkoſteſ e rauſs
noch einen Reingewinn von 884 Thlr. lieferten. Wir hoffen daß bei Fortſetzun 2
der vom Vexein dankbar anerkannten freundlichſten Unterſtützung ſeitens di borne
Directionen dgs Aufhören des oft und mit Recht gerügten Billethandels m Bisth

Sicherheit erwartet werden kann. JHamburg, den 1. Februar 1875.

(Hierzu eine Beilage.) Feſtun
als W



e Peilage zum 15. Slück des Merſeburger Rreisblalts 1875.
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ſe 151. Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 2. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
mer Weizen 1000 Kilo träger Verkehr bei unveränderten Preiſen, gut

bis fein 183 189 bez., abfallende und engliſche Sorten nach
tter. Verhältniſſe billiger und ſchwer verkäuflich.

ZFoggen 1000 Kilo Handel auf den Platzverkauf beſchränkt und
lnahme Preiſe wie zuletzt 171177 bez.
s ſelbſt Gerſte 1900 Kilo Landgerſte 186--192 bez., feinſte bis 198

bez., Chevalier Angebot klein 198--20! zu machen.
Hafer 1000 Kilo fein preishaltend, 207 bez.

Frau hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
777 Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66 72 bez., Brenn ohne

Angebot, gefragt.
Heu 50 Kilo 6 6 bez., fremdes 51 6 bez.
Stroh 50 Kilo 2 r e.Saltiſche Rindſchan.

Eine Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Jtalien ſcheint ziemlich
beſtimmt bevorzuſtehen und dürfte dieſelbe im April ſtattfinden.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Februar
machte der Präſident Mittheilung von dem inzwiſchen erfolgten Tode
des Abg. Kerſt (Fortſchritt). Eine große Anzahl von Regierungs

Jvorlagen iſt dem Hauſe zugegangen, darunter die Provinzialordnung
für die öſtlichen Provinzen die Provinzialordnung für Berlin, der
Geſetzentwurf wegen Einrichtung der Verwaltungsgerichte c. Ohne
Debatte genehmigt das Haus in erſter und zweiter Berathung den
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Verordnung vom 6.
November 1739 für die Dienſtführung der Greben, Dorſſchulzen c.
in vormals kurheſſiſchen Landestheilen. Auch der Geſetzentwurf, be
treffend die Leinwandleggen wird nach einigen Bemerkungen des
Abg. Bening in erſter und zweiter Berathung angenommen.
Demnächſt nimmt der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg,
das Wort, um als viertes Geſetz aus ſeinem Reſſort den Entwurf,

betreffend die Dotation der Provinzialverbände, zu überreichen.
Der Miniſter erinnert daran daß durch das Geſetz vom Jahre

C 1873 2 Millionen für dieſen Zweck ſofort zur Dispoſition geſtellt
ich waren und dabei vorbehalten wurde, noch 25/ Millionen flüſſig zu

Franke vinzen überwieſen werden können. Der vorliegende Geſetzentwurf

ſchlage vor, die Ueberweiſung dieſer Rente an die Provinzen am

Beſitzers ſchlages in ſeinem zweiten Theile liege darin daß den Provinzen

e al

Sr. Durch en zu zahlen habe, würde ſich auf 12 Millionen Thaler ſtellen.
ng T Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betr. die

in in erſtedas Unter unwohler, als allgemein angenommen wird.

Fortſetzun
ſeitens d
andels n

borner Domceapitel angeſchloſſen und auf die Aufforderung, einen
Bisthumsverweſer zu beſtellen, ablehnend geantwortet.

Jn Weſtfalen will man den gegenwärtig noch in Weſel in
Feſtungshaft befindlichen abgeſetzten Biſchof Martin von Paderborn
als Wahlcandidaten für den preußiſchen Landtag aufſtellen.

Das Schwurgericht in Ratibor hat in der Sitzung am 1.
Februar den Mörder des Staatsanwaltsgehilfen v. Uechtritz, Pie
troſſek aus Toſt, zum Tode verurtheilt.

König Ludwig von Baiern hat die von Seiten der Biſchöfe
an ihn gerichtete Geſammtvorſtellung gegen das Civilehegeſetz ohne
jede weitere Verfügung dem Juſtizminſterium übergeben.

Jn der franzöſiſchen Nationalverſammlung wurde in der
Sitzung am 30. Januar eine Stimme Majorität für die Republik
erzielt, es wurde nämlich der Antrag des Abg. Wallon: „Der
Präſident der Republik wird mit Stimmenmehrheit von dem Senat
und der Deputirtenkammer gewählt, die zu dieſem Zweck zu einer
Nationalverſammlung vereinigt werden. Er wird auf 7 Jahre er
nannt und kann wieder gewählt werden.“ mit 353 gegen 352 Stim-
men angenommen. Für den Antrag ſtimmte die geſammte Linke
und ein Theil des rechten Centrums. An dieſen ganz unerwarteten
Ausgang knüpfen ſich allerhand Vermuthungen. Man ſpricht von
einem ſogenannten Auflöſungsminiſterium, während die officiöſe
„Agence Havas“ meldet, Mac Mahon würde ſeine Entſchließungen
nicht eher treffen, als bis die Nationalverſammlung über die con-
ſtitutionellen Fragen definitiven Beſchluß gefaßt habe.

Wie „Reuters Büreau“ erfährt, hat die engliſche Regierung
den Beſchluß gefaßt, zu der zweiten völkerrechtlichen Conferenz, welche
von der ruſſiſchen Regierung in Petersburg zuſammenberufen werden
ſoll, keinen Vertreter zu delegiren.

Jn Spanien iſt die Regierungsarmee im vollen Vorrücken gegen
die Carliſten begriffen letztere haben bereits mehrere Schlappen er
litten und ſich langſam zurückgezogen. Eine Entſcheidungsſchlacht
dürfte viel'eicht binnen Kurzem erfolgen. Andererſeits ſind nach
einem der „Times“ zugegangenen Telegramm aus Madrid lebhafte
Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand zwiſchen Alfonſiſten und
Karliſten im Gange, der die Grundlage für einen definitiven Aus
gleich mit der karliſtiſchen Partei bilden und nöthigenfalls ſelbſt ohne
die Mitwirkung von Don Carlos abgeſchloſſen werden ſoll. Letzterem
würde die Stellung eines Jnfanten von Spanien eingeräumt werden.

Die Anerkennung der Regierung des Königs Alfons Seitens der
größeren Mächte dürfte nunmehr als erfolgt zu betrachten ſein.
Die Nachricht von der Einnahme von Zarauz durch ſpaniſche Truppen
hält man in Berliner diplomatiſchen Kreiſen für begründet.

In der Sitzung der ſerbiſchen Skupſchtina (Abgeordnetenhaus)
am 1. Februar ſtellte der Miniſterpräſident Zumitſch anläßlich meh
rerer Jnterpellationen über innere Angelegenheiten die Vertrauens
frage. Die Skupſchtina ertheilte darauf dem Miniſterpräſidenten
mit Einſtimmigkeit ein Vertrauensvotum. Noch an demſelben Tage
indeſſen hat das Miniſterium in Folge von Differenzen, welche inner
halb deſſelben entſtanden ſind, ſeine Entlaſſung eingereicht, die vom
Fürſten Milan angenommen iſt. Bis zur Neuformation des Cabi-
nets werden die Miniſter einſtweilen die Geſchäfte fortführen mit
Ausnahme des Finanzminiſters und des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten.

New orker Zeitungen veröffentlichen Depeſchen aus Havanna,
wonach die eubaniſchen Jnſurgenten einen Angriff auf Sibaro
gemacht haben, wobei das Fort zerſtört wurde und mehrere Häuſer
in Brand geriethen. Die Garniſon hat ſich ergeben. Die Verluſte
waren auf beiden Seiten ſehr erheblich.

Jn Atchin haben die Holländer wieder mehrere befeſtigte Po
ſitionen genommen. Die Bevölkerung verlangt allgemeinen Frieden,
nur die Anführer ſind noch für die Fortſetzung des Krieges.

Der Kaiſer von China ſoll auf Antrag der den Ausländern
feindlichen Hoſpartei durch einen Verwandten vergiftet worden ſein.
Bis zum 30. Januar war wegen Truppenmeutereien ein Nachfolger
noch nicht eingeſetzt.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder-

(Fortſetzung.)
Doch über dieſen verſchiedenartigen Studien verſäumte Modere

Amtsgeſchäfte nicht; ja, er erfüllte ſogar die Pflichten, welche ſeiner
hohen Stellung nicht eigentlich zukamen mit einem Eifer, welcher
den jüngſten Hülfsgeiſtlichen beſchämen konnte. Es war im ganzen
Sprengel Niemand, den er nicht perſönlich fannte, keine noch ſo
ärmliche Hütte, welche er nicht ſchon betreten hatte, und kein Un-
glück ereignete ſich, das er nicht zu mildern ſtrebte, kein Streit brach
aus, den er nicht beizulegen eilte. Vom Morgen bis ſpät in die
Nacht war ſein Haus und Ohr den Bittenden geöffnet. Zu ſeinen
Predigten drängte ſich das Volk und Hunderte ſtanden wartend um
den Beichtſtuhl, wenn er die Beichte hörte, denn keiner verließ ihn
ohne außer den Tröſtungen der Religion einen guten Rath für ſeine
Noth, ein Wort der Theilnahme für ſein Leiden mit hinwegzu-
nehmen. Ueberall war ſeine zierliche Geſtalt, ſein ſchönes Geſicht
bekannt, und wenn er durch ein Dorf ſchritt, ſo liefen die kleinen
Kinder herbei, um ſeine Hände und den Saum ſeines Gewandes zu
küſſen, während die Erwachſenen zu beiden Seiten des Weges in
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die Knie ſanken, gleichſam als trage Propſt Modere unſichtbar ſtets
das Allerheiligſte bei ſich. Nie zuvor hatte ein Propſt ſo wie er
unter und mit dem Volke gelebt; aber Modere bedurfte auch nicht
der Abgeſchloſſenheit, womit ſich ſeine Vorgänger umgaben um den

Jn ſeinem Weſen lag eine
Hoheit, welche ſelbſt von den Unbefangenſten ſcheue Richtung erzwang,
und er war unnahbarer, wenn er allein in einer ärmlichen Hütte
ſtand, als Andere inmitten einer Prozeſſion und umgeben von dem
ganzen Domkapitel. Denn auch ſeine größte Leutſeligkeit ließ nie-
mals den Abſtand vergeſſen, welcher ihn von allen Uebrigen trennte.
Durch ſie hindurch fühlte Jeder klar und deutlich daß die Schmerzen
und Freuden gewöhnlicher Sterblichen des Propſtes Bruſt nicht be
rührten und ſeine Theilnahme an ihren Leiden nur das herab-
laſſende Erbarmen eines Gottes war, der zu hoch ſteht, um davon
erreicht zu werden. Dieſe Eigenthümlichkeit dämpfte jedoch die Liebe
der Bevölkerung nicht: man blickt ja gern zu ſeinem Wohlthäter
empor, und als ſolcher hatte der Propſt ſich jedem Unglücklichen
bewieſen.

Ja, Modere war in dieſem Jahre der gute Engel der Umgegend
geworden! aber ſo ſchrecklich es zu ſagen klingt nicht aus
Menſchenliebe! Nicht Erbarmen mit ihren Leiden war es, was
ihn trieb, ſeine Zeit und ſein Vergnügen den Gliedern ſeiner Ge
meinde zu opfern, und noch weniger that er es um Gottes willen.
Nein, er wollte nur ſeinem Unternehmen einen feſten Grund ver

„leihen, und die Geſchichte lehrte ihn daß der einzig haltbare die
Tugend ſei, aber Selbſtzweck war ſie ihm nie geweſen.

„Kniet nur,“ ſprach es in ihm, wenn er über die demüthig
ebeugten Reihen ſeiner Anhänger hinwegſchaute, „kniet nur, JhrSporen! die ſicherſte Leiter zur Unſterblichkeit waren immer gebeugte

Menſchennacken.“

Ueber Modere's Kindheit hatte kein liebendes Auge, nur die
Staatsklugheit ſeines Oheims, gewacht; Verſchlagenheit und Zurück-
haltung waren ihm beinahe von der Wiege an vertraut geworden
und ſeine raſche Faſſungsgabe eignete ſich leicht die Grundſätze an,
welche in ſeiner Umgebung d. h. am Hofe Alexander Borgia's
herrſchten. Mit ſechs und zwanzig Jahren hatte ſein Herz kein
Jdeal mehr; der Gtaube an Gott und die Menſchheit war todt in
ihm, und alle die Gaben des Gemüthes und des Geiſtes, womit
die Natur ihn ſo verſchwenderiſch wie nur wenige ſeiner Mitmenſchen
ausgeſtattet hatte, waren erſtickt, verwildert, in ihr Gegentheil ver-
kehrt.

Und nicht unbewußt wandte Modere ſich dem Schlechten zu,
nicht aus menſchlicher Schwäche, unter dem Drange des Augen
blicks; im Gegentheil, er hatte zu viel über ſich und die großen
Fragen der Menſchheit gedäacht. Mit haarſcharfer Logik hatte er ſich
ein Gebäude von Grundſätzen und Lebensregeln aufgerichtet, und
nur Eines dabei nicht gehörig erwogen, nämlich die Grundlage,
auf welche er ſeine Folgerungen baute: dieſe waren richtig, jene
war es nicht. Ohne Prüfung hatte er ſeinen Jdeen die Lebensan-
ſchauung zu Grunde gelegt, welche er halb unbewußt ſeit ſeinen
erſten Lebensjahren eingeſogen, und dieſe Anſchauung war verderbt
wie die Umgebung, in welcher er aufgewachſen war. Dabei machte
ſein ſcharfer Verſtand, das Bedürfniß, welches er fühlte, nach be
ſtimmten Grundſätzen zu handeln, daß er weiter ging als ſeine Ge
ſinnungsgenoſſen, indem er ihr Syſtem ohne Wanken bis in ſeine
äußerſten Conſequenzen durchführte, welche Conſequenzen natürlich
um ſo abſcheulicher waren je logiſcher ſie aus dem erſten falſchen
Satze floſſen.

Modere's Verſtand war es alſo, der ſein ehemals reines Ge-
müth vergiftete, und hohnlachend den Glauben an das Gute und
Schöne Stück für Stück zerriß. Wenn noch hie und da ein rein

menſchliches Gefühl der unverdorbene Schößling einer guten
Saat ſich Bahn brach durch die Oede des Egoismus ſo geſchah
es ohne des Propſtes Willen, ja ohne daß er ſich das Vorhanden
ſein ſolcher Gefühle träumen ließ. Denn trotz all ſeines Denkens
und Grübelns täuſchte Modere ſich vollkommen über den wirklichen
Grund ſeines Characters. Er hielt ſich für gefeit gegen alle Re
gungen menſchlichen Empfindens, für bedeutend kälter und grau-
ſamer als er war, und weit entfernt, die zügelloſe Leidenſchaftlich
keit zu ahnen, welche ein Erbtheil ſeiner Familie bisher in
den geheimſten Falten ſeines Herzens geſchlummert hatte, wähnte
er zu jeder Zeit und in jeder Lage vollkommen Herr ſeiner ſelbſt zu
ſein ein verhängnißvoller Jrrthum, an welchem ſein ganzes
Lebensglück ſcheitern ſollte.

Die Großartigkeit ſeiner Anlagen, die umfaſſenden Pläne, mit
welchen er ſich trug, bewahrten den Propſt indeſſen vor gemeiner
Niedertracht; und wenn die Freude ſeiner Nebenmenſchen ihn kalt
ließ ſo empfand er doch auch kein Vergnügen daran, ſie leiden zu
ſehen ja, Modere war im Stande, ſeine Bequemlichkeit, ſeinen augen-
blicklichen Vortheil ſogar dem Glücke Anderer aufzuopfern aber

nicht aus Pflichtgefühl und nicht für himmliſchen Lohn, ſondern
weil er in dem ruheloſen Ehrgeiz ſeines Herzens und im Hinblick
auf ſeine großen Entwürfe das Aufgeben eines einzelnen Wunſches
kaum als Entbehrung fühlte.

„Wenn es meine Pläne nicht durchkreuzt entſchuldigte er
ſeinen unermüdlich ausdauernden Ämtseifer vor ſich ſelbſt, „ſo ſehe
ich die Thoren ebenſo gern glücklich.“

Und dieſer Eifer koſtete ihm wirklich keine Ueberwindung denn
Modere gehörte zu den ſeltenen Menſchen, welchen raſtloſe Thätigkeit
Bedürfniß iſt, und die keine andere Ruhe kennen, als die Abwechs-
lung in der Arbeit.

Es war ein trauriges Schauſpiel, welches dem beobachtenden
Menſchenfreund dieſer Mann mit den reichen Gaben den herrlichen
Anlagen gewährte, die ſo hoffnungslos vernichtet waren. Zwar
laſtete noch keine eigentliche Schuld auf Moderes Gewiſſen natür-
lich nicht, denn ſein Vortheil hatte ihn bisher eng an die Tugend
gekettet, doch kam es nur darauf an, daß ſich eine Gelegenheit zum
Verbrechen bot und daſſelbe mußte aus den von Grund aus ver-
derbten Anſchauungen des jungen Mannes folgen, ſo unabwendbar,
wie die Wirkung aus der Urſache folgt.

Jn dieſem Jahre hatte Modere ſich genau mit Sitten und An
ſchauungen des rheiniſchen Volks bekannt gemacht, und einen Re-
formplan entworfen, welcher in den weſentlichſten Punkten demjenigen
entſprach, der ſpäter wirklich zur Ausführung kam, nur daß er viel-
leicht hie und da freiere Anſichten vertrat. Dennoch war es nicht
die eigene Ueberzeugung, welche Modere niederſchrieb; er ſah recht
wohl ein, daß ſein Glaube oder vielmehr Unglaube ſich nimmer-
mehr für die braven, frommen Landleute der Pfalz eignen würde.

Die Zeit ſchien ihm indeſſen noch nicht reif genug, um mit ſeinen
Plänen hervorzutreten und den Ehrgeiz zu befriedigen auf welchen
ſich in Ermanglung eines beſſern Gegenſtandes alle die lebhaften
und einſt guten Gefühle ſeines Herzens concentirten. Nein, nicht
alle! die Liebe zu Johanna Moreni war in ſeinem Herzen aufge-
gangen wie eine neubelebende Sonne und in dieſem einen Gefühl
vereinte ſich alles, was rein und groß in ſeiner Bruſt geblieben
war. Er umgab die ſchöne Jtalienerin mit der zärtlichſten Sorg-
falt und kein Geſchäft hielt ihn ab auch den kleinſten ihrer Wünſche
zu erfüllen. Und Johanna nahm ſeine Güte mit ſtaunender Dank-
barkeit an, weit, weit entfernt das Gefühl zu ahnen, dem ſie ent
ſprang. Denn Modere war zartfühlend wie ein Mädchen und
nimmer hätte er es gewagt, ihre Trauer durch ein Geſtändniß ſeiner
Liebe zu entweihen. Langſam mußten ihre Herzenswunden heilen;
und ſie heilten unter ſeiner geſchickten Behandlung; aber auch nach
dem das Roth auf Johannas Wangen, die Hoffnung in ihr leuch-
tendes Auge zurückgekehrt war, ſprach der Propſt nicht. Wozu vor
eilig ihren Frieden ſtören Der Zeitpunkt war noch nicht gekommen,
wo er ſich das Recht ihres Beſitzes erſtreiten durfte und bis dahin

war es nicht genug, wenn ſie ihm bei ſeiner Heimkehr freudig
entgegenſprang, traulich plaudernd auf dem niedrigen Schemel in
ſeinem Arbeitszimmer ſaß, ſeinen Erzählungen lauſchte oder die
Finger über ihre Harfe gleiten ließ und er in ihre dunklen Augen
ſchauen konnte ſo oft und ſo lange es ihm beliebte Es war
nicht ihre Schönheit allein, was ihn ſo entzückte; den ſtolzen Sinn,
den unerſchrockenen Muth würde er ſelbſt in reizloſer Form geliebt
haben, er liebte ihn doppelt hier, wo ſein Geiſt und ſein Auge zu
gleich befriedigt wurden. Dabei kam es Modere nicht in den Sinn,
daß ſeine Neigung bei dem Mädchen ſelbſt irgend welchen Wider-
ſtand finden könne, und wenn man den Charakter und die Lebens-
ſtellung des Propſtes in Rechnung zieht, wird man kaum etwas
Anmaßendes in dieſer Sicherheit finden. Konnte denn ein Mann,
welchem faſt alle Frauen, denen er nahte, unbegrenzte Huld entgegen
trugen ohne daß es ihm jemals eingefallen wäre, ſich um dieſelbe
zu bewerben, auch nur einen Augenblick daran zweifeln das Herz
einer ſchutzloſen neunzehnjährigen Bettlerin zu gewinnen wenn er
alle ſeine Kräfte und Talente zu Hülfe nahm, den ganzen Zauber
ſeiner Perſönlichkeit in die Wagſchale warf?

Johanna blickte indeſſen in naiver Bewunderung und Dankbar-
keit zu ihm empor, den Glauben des Landvolks theilend, daß der
Propſt irdiſcher Freude und Qual und menſchlicher Schwäche unzu-
gänglich ſei.

Durch Moderes unermüdliche Sorgfalt hatte ſie auch eine
Freundin gefunden in der blonden Eva des Nachbarhauſes. Das
Verhältniß dieſes jungen Mädchens zu dem Propſte war, wie es
begonnen ein freundſchaftliches geblieben, wenigſtens von ſeiner Seite.
Er nickte ihr oftmals heiter zu, wenn er an ihres Vaters Hütte
vorbei kam und ſie ſpinnend an dem niedrigen, rebenbewachſenen
Fenſter ſaß, aber er bemerkte es nicht, wie ſie ſich alsdann hocher
röthend auf ihr Spinnrad beugte, und wie ihre Augen verſtohlen
jeder ſeiner Bewegungen folgte.

(Fortſetzung folgt.)
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